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Eondoner Musik Sensation*
Gs wälzten sich die pull dress=fflassen

Rn des Konzertsaalbaues Kassen

Die Sitze waren bald gestürmt
Das Auditorium, aufgetürmt
flmpbitheatermäßig, glühte.
Rus tausend flugen ïïeugier iprübte;

plugs îpitzten sieb viertausend Ohren,

Erwartung îebrie aus allen Poren,

lüas war denn los? Cieß gar lieb hören

R\s Wunderkind" ein Star der Göhren?

Crat wohl die Patti nochmals auf?

Deshalb das wilde Platzgerauf?
Hein! Der £lektra" komponierte,

Jn Condon erstmals dirigierte
Bei donnermäßigem Applaus

in UlcrVs, das nicbt von Richard Strauß!

* Da$ mikroben Cbeater. »
Kaum abgegackert sind die Bretter
Durch Rostands fiübner-- Crauerfpiel,
So kommen es wird immer netter!
fflikroben d'ran! s ist zu viel!

Vergrößert stark, in's üngemess'ne,
Bakterien zier'n das Bühnenbild.
Des fflikrokosmos sonst vergess'ne
TJbalia mebr als jemals gilt.

Schon lange geben sieb auf Proben

Studentinnen der ITledizin

Dem Darstell'n riesiger ITlikroben

In Wisconsin voll Eifer bin.

Zum ersten male wird so fzenifcb

Bazillenkraft uns vorgestellt
Durchs Drama m i kro - hygien ifeb

Im Kampfe mit den fierr'n der uJelt.

Berlin wird bald wohl auch erproben
Die ^anke -- ïïovitât, icb hoff,
Schon deshalb, weil ITlikroben Roben

Vermutlich brauchen wenig Stoff!

M% minnesota. ***
Kunst bringt Gunst, das bat erfahren

Einer, der nicbt ward gehenkt,
Der verknurrt nur zu zehn Jahren
ünd jetzt fünfe kriegt gefebenkt.

Êinbrucbdiebstabl wegen flusbleib"
Anderer Befcbäftigung
Bracht' zum Ausruf ihn: ich auch fchreib'!

Bring' die Poesie in Schwung!

Und in seiner Zelle febrieb er

Verse, die war'n ganz famos.

Alles sagte bald mein Lieber ",
Der Direktor, der Profoß.

Der sich selber so entdeckte

Hinter Schloß und Riegel, beut'

Sieb man machte 'ne Collekte.

Der warm besung'nen Freiheit freut.

fleh, icb wüßte manchen Dichter,

Der verdiente, daß er sitzt",
ÛJeil er, 's kümmert keinen Richter,

Die Kollegen bestibizt! -ee-

Dcr Zweifler. Goz-Re.

luben riema lag barnteber

an einem Hebel febroer geplagt,
trank mannen See, gebraut aus glteber.

3n feinen Slbern ftürmifd) jagt
bas beijje 93lut, gefd)ürt uom gieber,
bas ihn ergriff oor SItonbengeit,

unb feine Singen roerben trüber

ber Sobesengel fteljt bereit.

luben fiema, bleich unb hager,

mar fchon 311 febroaeb um nacbjufeb'n

auf feinem pfubl unb Scbmerjenslager
im Kursblatt, roie bie Kenten fteb'n.

ob er follt' nehmen ober geben,

bas mar Benriema's fdjrocrftes Seiben

ber ohne Sursblatt kaum honnt' leben,

er mufjte biefe greube meiben.

©r beffen emsig ©rbenftreben

barin beftanb, bafj er plajtert
©ffehten, teuer fie tat geben,

inbefj' er billig aewirtert.

©r, beffen einiger Sebenstnbalt

bie 93örfe roar unb 83örfenfpicl,

ftanb nun, faft ûierunbfiebgig alt,

an feines Sebens ®nb' unb 3iel-
Unb bod) möd)t er nod) gerne leben,

bas 23örfenfpiel hält ihn jurüdt,
benn ad), bas STehtnen unb bas ©eben,

fie roaren bod) fein einzig ©lüch.

©in (Stück, an bas er fid) nod) klammert

mit 30-fjigneit in letjter ©tunb!
Wie er fo tobesangftnotl jammert,

fpricht tröftenb feines SBeibes Sïïunb:

Sich fcbüttle ab bod) bie ©cbanhen

uom Sterben, geh', roas fällt bir ein,

fonft roirft bu ernftlidi nodj erkranken,

roogu fidj felbft bereiten S3ein!

3u feines heil'gen Srones Stufen

fürroahr ift Slllah nid)t bereit

mit oieruttbfiebäig bid) 311 rufen,

ja, roenn bu neungig bift, roär's Seit-"

2)a fdjüttelt ungläubig ber ßranke

ben fiopf; bas Riebet raft unb quält.
©s peiniget ihn ber (öebanke,

bafj feine ©tunben fd)on gewählt.

Hnb feine Sippen murmeln leife,

faft unhörbar, als roie im Xraunt:

Slllah ift grofi, ift gütig, roeife,

roeshalb idj bir nicht glauben kann.
'2>enn gatme benk', bu irrft bid), fieh,

Slllah ift ein gefdjeiter SHann,

brum mirb er ficher roarten nie,

roenn er mich billig haben kann."

Boeb ebrlaintuendc Redaktion.
Hun mar td) in öer fd)önen Ixatferftaöt an öer Donau, non eldjer

es in einem öfterretdjtfdjen Strafenbauer fjeifji, baf es nur tne gäbe.

Crotjöem td) öort feine £angeeile batte, öurfte td) öod) ntd)t fo lange

etlen als mir es ein gut öottertes unö nod) beffer gefülltes Portemonnat

ertaubt hätte, unö fo fieöelte id) per Dampffdjiff öte tjerrltdje Donau»

gegenö berounöernö nad) Bubapeft hinunter. Denn id) ollte, öurfte unö

mufjte öod) öen amerifantfdjen <2p, nun ieôer in spe-präftöenten Hoofe*

uelt begrüben. Um mid) aber für öte ungartfdjen <£im unö üusörücfe 5U

trainieren, 50g td) mir aufer einem geöiegenen Schnupfen, einige nod)

geöiegenere Porttonen ö3ulafd) unb Sdjnit5rifa=Papel nein, piprtfa*
Sd)natjel ollte fagen: Paprifa'Sd)nifj$eI 5U, elcfjen id) mehrere

^lafdjen feurigen Hngarmetns nadjfpeöierte, elcfjes 5euer td) aber mit

nod) mehreren Stamperln Slmoitj ju löfdien fud)te, nota bene nebenbei

gefagt, öer befte IDttj, öer mir bisher in öte Keble fam.
So norbereitet, eilte id; langfamen Sdjrittes öem ^otel ju, in eldjem

öer amertfanifdje Cruft* unö £ömenjäger abgefttegen fein fönnte. 2tIfobaIÖ

erjelfiorte mid) öer Siftboy empor $u öem rfeb,nten, unö nod) benor id)

nor ihm ftanö, füllte id) fdjon feinen aüeröings nicht rjeliotroptfdjen ©öem.

Had)öem aber mein 2tuge feine ganje grofje Perfönlidjfeit faum geftreift,

muffe td; öie ZÏÏadje beobadjtigen, öaf meöer eine lömenmäfige f}ünen=

geftalt nor mir ftanö, fonöern rielmehr oöer weniger eine mäfige £eni=

ftgur. Craurig mufte id) mit meinem ^reunöe ITitfofd) öenfen: 2trmer

Ceööv, mie fyaft öu ötch neränöert, fett id) öein Bilö in öer 3IIuftrterten

Rettung fal). Icid)tsöeftomentger fprad) td) ihn trotjöem mit metner

befannten Sonhommität als f}err (£rpräftöent an unö frug ihn, ob er

mit öem «Erfolg feiner Heifen sufrieöen fei. 03ott, mie f?at§t sttfrteöen,

bei öie grofe Ixonfurrenj," ermiöerte er mid) an in einem etroas morgen*

la'nötfd) fltngenöen ltmerifantfd)=öeutfd), mie fann mer non guten <£>e=

fd)äftd)e reöen, enn fain profttetje öabei berausfdjaut." Zcad)öem id)

etroa feine Stunöe mit ihm gefunöen, merfte id) momentan fo peu à peu

heraus, öaf id) vis-à-vis einem toute rien gegenüber ftanö unö öaf?

ötefer fein Ceööy Koofenelt, fonöern ^err Abraham Kofenfelö mar, öen

mir öer £iftboy trotj oöer geraöe öes tTrtnfgeföes megen attfoftroierte.

Untcrbeffen tft aber öer edjte (£rpräfes öer Uneitet Stäts fdjon in Seine*

babei eingetroffen unö id) im fchönen Hngarlanö böfe hineingefallen, as
aber fein ämettesmal paffteren foll, 3f?rem nu« ooppêlt gett^igten

M tlrüllifer.

SpUttcr.
Bei den Frauen sind gewöhnlich die ïlerven aus zartem Spinngewebe, die

berzen aus weichem Wachs und die Köpfe aus härtestem Stahl.

Damenkränzchen sind Versammlungen, in denen sich die Krähen und Dohlen

darüber aufhalten, daß die Raben so febwarz sind.

Sruckfetjler. SDer ®raf liebte e§, bei

feinen ©ebirgëattsfliigen ftets bte fdjmierig=

ften SBege 51t benutjen.

grau ©tabtridjter: ©inb ©te au ä fo

im Qäfe gft über bte 2ßaf)le $err.
geufi?"

§err geufi: SBüjjt nûbroegeaë! SDiene,

tuo f ebnen in tetftte 3 3faf)ren an alle

2Birt§tifdje b' S9et abflflueebet hänb, finb

ja roieber non ©lidjlige Dorgfdjlagen unb

groätjlt roorbe, roie roenn nüt pafftert
roär."

grau ©tabtridjter: SBa§ metneb ©ie,

rote 'S tefe bänn möcbt ebo, roe mir b

©ttmmj ebbet überdjömeb, roie f im

SîantonSrat bfdjloffe bänb?"
£>err geufi: Sfbagio grau ©tabtridjteri

adagio, e§ f)£i&t nu, do gal ju gal
djöntt mer Su '§ ©timmredjt gä, im gal
mer roetti."

grau ©tabtrichter: 2Ba§? SBie? ©ab

febltt na! qßerte, roenn '§ uf ©te ab*

djämte, d)ämeb serft b' SRofj '§ ©ttmm=

recfjt über oor mir unb fäb djämteb."

£err geufi: 3ä ba§ tft nüb ä fo elf ad)

mit beut SDameftimmredjt, roie ©te

öppe meineb; ba finb na fdjroeri ftnan=

jieile ®fcf)roulitete bebt, fpejieE für b'

ajîannen unb b' Sätere, abgfeh oo bere

neue ©ort SBahlfämpf roon er unb

fte benanb beheim bie ganj USftür am

ßf)opf oerfdjlönb."

grau ©tabtrichter: il fo ruchtaebt chunt'S

nüb, ba§ finb fui Uërebc."

^err geufi: SBien idj '§ SBiberuotdj fenne,

fo gtt'S uf aü gäl ä neut Stoiletteniridj=

ttg. ©§ dja boch ©ini bim ©traf)! nüb

be gltd) £uet uff)a 3um ©timine, roenn

en gfcationalrat gtuäf)lt roirb, rote roenn

bloft b' ©hiffepftegerroaf)! ift unb roenn

bä 9îegierig§rat groäf)lt roirt, fo mueß fie

bodj in ere noblidjere ^üppe gah ftimme

roeber nu bim ©meinbrat."

grau ©tabtridjter: SEüffeb ©te fuft nüt

mef)?*
£jerr geufi: SBorum ä nüb! ^jarljmgege

rour 'â 3' tief, roenn t ganj roett ttêpacfe.

©äb djan t (äfjnen aber no fdjrtftlt gä,

bafj ba§ SDameftimmredjt bem ^ürate be

33oben u§trttcft unb jroar grüntli, baß

nachher mänge tenft, roenn fte nu ett

iOca t>ett ftatt en ©timm^ebbel.*

Londoner Musik Sensation.
Cs wälzten sick clie f^ull äress lassen
^n äes f<on2ertsaalbaues Kassen

vie 5it^e waren balä gestürmt
vas àâitorium, aufgetürmt
àpkitkeatermà'kig, glükte.

às tausenä ^ugen Neugier sprükte;

flugs spitzten sick viertausenä Okren,

Erwartung ickrie aus allen Poren,

Aas war äenn los? LicG gar iick kören

/?Is Älunäerkinä" ein 5tar äer Lökren?
ürat wokl äie patti nockmals auf?

Veskalb äas vviläe platxgerauf?
Nein! Der LIektra" komponierte,

In Lonäon erstmals äirigierte
Kei äonnermäkigem Applaus
Cin Aerk, äas^ nickt von kickarä Ztrauk!

» vas Mikroben xbeater. »
Kaum abgegackert sinä äie Lretter
vurch Kostanäs Hükner - Trauerspiel,
So kommen es wirä immer netter!
Mikroben ä'ran! Ls ist ?u viel!

VergrölZert stark, in's (Ilngemess'ne,
Lakterien zier'n äas lZüknenbilä.
Oes Mikrokosmos sonst vergess'ne
c^kalia mekr als jemals gilt.

Sckon lange geben sick auf Proben

Stuäentinnen äer Meàin
vem varstell'n riesiger Mikroben

In Wisconsin voll Cster kin.

Zum ersten Male wirä so szenisch

Ka^illenkraft uns vorgestellt
Vurcks vrama mikro-kvgienikk
Im Kampfe mit äen Herr'n äer ülelt.

Kerlin wirä balä wokl auck erproben

vie Lanke Novität, ick koff',
Sckon äeskalb, weil Mikroben-Koben
Vermutlich brauchen wenig Stoff!

««« Ms Minnesota. «««
Kunst bringt lZunst, äas kat erkakren

Liner, äer nickt warä gekenkt,
Ver verknurrt nur ?u ?ekn Jakren
llnä jetzt fünfe kriegt geschenkt.

Cinbrucbäiebstakl wegen Ausbleib"
Anderer Kesckäftigung
Krackt' zum Ausruf ikn: ick auck schreib'!

Kring' äie Poesie in Sckwung!

llnä in seiner Zelle schrieb er

Verse, äie war'n ganz famos.

Alles sagte balä mein Lieber!",
ver Direktor, äer profolZ.

ver sick selber so entäeckte

Hinter SckIolZ unä Kiegel, keut'

Sick man mackte 'ne Lollekte.

Ver warm besung'nen ^reikeit freut.

Ach, ick wülZte manchen vichter,
ver veräiente, äalZ er sitzt",
üleil er, 's kümmert keinen Kickter,

vie Kollegen bestibizt! -ee-

Ver Tv-eMe?. go?-ke.

LIuben-^Nema lag darnieder

an einem Uebel schwer geplagt,
trank warmen Tee, gebraut aus Flieder.

In seinen Adern stürmisch jagt
das heifze Blut, geschürt vom Fieber,
das ihn ergriff vor Mondenzeit,
und seine Augen werden trüber

der Todesengel steht bereit.

CludenPleins, bleich und hager,

war schon zu schwach um nachzusehen

auf seinem Pfuhl und Schmerzeuslager

im Kursblatt, wie die Renten steh'n.

ob er sollt' nehmen oder geben,

das war Ken^Iilema's schwerstes Leiden

der ohne Kursblatt kaum konnt' leben,

er mußte diese Freude meiden.

Er dessen einzig Erdenstrcben

darin bestand, daß er plaziert
Effekten, teuer sie tat geben,

indeß' er billig aquiriert.
Er, dessen einz'ger Lebensinhalt
die Börse war und Börsenspiel,

stand nun, fast vierundsiebzig alt,

an seines Lebens End' und Ziel.
Und doch möcht er noch gerne leben,

das Börsenspiel hält ihn zurück,

denn ach, das Nehmen und das Geben,

sie waren doch sein einzig Glück.

Ein Glück, an das er sich noch klammert

mit Zähigkeit in letzter Stund!
Wie er so todesangstvoll jammert,

spricht tröstend seines Weibes Mund:
Ach schüttle ab doch die Gedanken

vom Sterben, geh', was füllt dir ein,

sonst wirst du ernstlich noch erkranken,

wozu sich selbst bereiten Pein!
Zu seines heil'gen Trones Stufen

fürwahr ist Allah nicht bereit

mit vierundsiebzig dich zu rufen,

ja, wenn du neunzig bist, wär's Zeit."
Da schüttelt ungläubig der Kranke

den Kopf; das Fieber rast und quält.
Es peiniget ihn der Gedanke,

daß seine Stunden schon gezählt.

And seine Lippen murmeln leise,

fast unhörbar, als wie im Traum:

Allah ist groß, ist gütig, weise,

rveshalb ich dir nicht glauben kann.

'Denn Fatme denk', du irrst dich, sieh,

Allah ist ein gescheiter Mann,
drum wird er sicher warten nie,

wenn er mich billig haben kann."

k)ock ekrlanituencte lî.ecl.âktíon.
Nun war ich in der schönen Aaiserstadt an der Donau, von welcher

es in einem österreichischen Straßenhauer heißt, daß es nur Eine gäbe.

Trotzdem ich dort keine Langeweile hatte, durfte ich doch nicht so lange

weilen als mir es ein gut dotiertes und noch besser gefülltes portemonnai
erlaubt hätte, und so siedelte ich per Dampfschiff die herrliche Donaugegend

bewundernd nach Budapest hinunter. Denn ich wollte, durfte und

mußte doch den amerikanischen Ex-, nun wieder in spe-Präsidenten Roose-

velt begrüßen. Um mich aber für die ungarischen Ein- und Ausdrücke zu

trainieren, zog ich mir außer einem gediegenen Schnupfen, einige noch

gediegenere Portionen Gulasch und Schnitzrika-Papel nein, piprika-
Schnatzel wollte sagen: Paprika-Schnitzel zu, welchen ich mehrere

Flaschen feurigen Ungarweins nachspedierte, welches Feuer ich aber mit

noch mehreren Stamperln Slivowitz zu löschen suchte, nota Kens nebenbei

gesagt, der beste lvitz, der mir bisher in die Aehle kam.

So vorbereitet, eilte ich langsamen Schrittes dem Hotel zu, in welchem

der amerikanische Trust- und Löwenjäger abgestiegen sein könnte. Alsobald

exzelsiorte mich der Liftboy empor zu dem Ersehnten, und noch bevor ich

vor ihm stand, fühlte ich schon seinen allerdings nicht heliotropischen Vdem.

Nachdem aber mein Auge seine ganze große Persönlichkeit kaum gestreift,

mußte ich die Mache beobachtigen, daß weder eine löwenmäßige Hünengestalt

vor mir stand, sondern vielmehr oder weniger eine mäßige Levi-

figur. Traurig mußte ich mit meinem Freunde Nîìkosch denken: Armer

Teddy, wie hast du dich verändert, seit ich dein Bild in der Illustrierten

Zeitung sah. Nichtsdestoweniger sprach ich ihn trotzdem mit meiner

bekannten Bonhommität als Herr Exvräsident an und frug ihn, ob er

mit dem Erfolg seiner Reisen zufrieden sei. Gott, wie haißt zufrieden.

bei die große Aonkurrenz," erwiderte er mich an in einem etwas morgenländisch

klingenden Amerikanisch-deutsch, wie kann mer von guten Ge-

schäftche reden, wenn kain Profitche dabei herausschaut." Nachdem ich

etwa keine Stunde mit ihm gefunden, merkte ich momentan so peu à peu

heraus, daß ich vis-à-vis einem toute rien gegenüber stand und daß

dieser kein Teddy Roosevelt, sondern Herr Abraham Rosenfeld war, den

mir der Liftboy trotz oder gerade des Trinkgeldes wegen aufoktroierte.

Unterdessen ist aber der echte Expräses der Uneitet Stäts schon in Seinebabel

eingetroffen und ich im schönen Ungarland böse hineingefallen, was

aber kein zweitesmal passieren soll, Ihrem nun doppelt gewitzigten

^. Trülliker.

^ Splitter. ^
Kei clen prauen sincl gewöknlicb clie Nerven sus zartem Spinngewebe, äie

Herfen aus weicbem Ascbs unä äie Xövse aus bärtestem Stsbl.

vamenkràcben sinä Versammlungen, in äenen sick äie Krsken unä voblen

äarüber aufkalten, äsk äie liaben so iàar? sinä.

Druckfehler. Der Graf liebte es, bei

seinen Gebirgsausflügen stets die schmierigsten

Wege zu benutzen.

Frau Stadtrichter: Sind Sie au ä so

im Jäse gsi über die Wahle Herr

Feusi?"
Herr Feusi: Wüßt nüdwegewas! Diene,

wo s ehnen in letslte 3 Jahren an alle

Wirtstische d' Bei abgfluechet händ, sind

ja wieder von Glichlige vorgschlagen und

gwählt worde, wie wenn nüt passiert

wär."
Frau Stadtrichter: Was meined Sie,

wie 's ietz dänn möcht cho, we mir d

Stimmzeddel überchömed, wie s' im

Kantonsrat «schlösse händ?"
Herr Feusi: Adagio Frau Stadtrichteri

säaZio, es heißt nu, vo Fal zu Fal
chönti mer Eu 's Stimmrecht gä, im Fal
mer wctti-'

Frau Stadtrichter: Was? Wie? Säb

fehlti na! Perse, wenn 's uf Sie ab-

chämte, chämed zerst d' Roß 's Stimmrecht

über vor mir und sab chämted."

Herr Feusi: Jä das ist nüd ä so eis ach

mit deni Damestimmrecht, wie Sie
öppe meined; da sind na schweri finanzielle

Gschwulitete debi, speziell sür d'

Mannen und d' Vätere, abgseh vo dere

neue Sort Wahlkämpf won er und

sie denand deHeim die ganz Usstür am

Chopf verschlönd."

Frau Stadtrichter: Ä so ruchlacht chunt's

nüd, das sind ful Usrcdc."

Herr Feusi: Wien ich 's Wibervolch kenne,

so git's uf all Fäl ä neui Toilettenirich-

tig. Es cha doch Eini bim Strahl nüd

de glich Huet ufha zum Stimme, wenn

en Nationalrat gwählt wird, wie wenn

bloß d' Chillepflegerwahl ist und wenn

dä Regierigsrat gwählt wirt, so mueß sie

doch in ere noblichere Jüppe gah stimme

weder nu bim Gmeindrat."

Frau Stadtrichter: Wüssed Sie sust nüt

meh?'
Herr Feusi: Worum ä nüd! Harhingege

wur 's z' tick, wenn i ganz wett uspacke.

Säb chan i Ehnen aber no schriftli gä,

daß das Damestimmrecht dem Hürate de

Boden ustruckt und zwar grüntli, daß

nachher mänge tcnkt, wenn sie nu en

Ma hett statt en Stimmzeddel.'


	Splitter

